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Aktiv gegen Feinstaub
Wie schon in den letzten Jahren 
bietet die Steirische Gas-Wärme, 
ein Tochterunternehmen der En-
ergie Steiermark, zusammen mit 
der Gasnetz Steiermark und der 
Energie Graz auf der „Häuslbau-
er 09“ eine umfassende Energie-
beratung rund um Fernwärme, 
Erdgas und Flüssiggas sowie alle 
wichtigen Informationen zu den 
Förderaktionen „fein!staubfrei“ 
und „Saubere Wärme“.

Noch stellt Feinstaub ein 
Problem in der Steiermark dar. 
Durch die Entscheidung für ein 
umweltfreundliches Heizungs-
system kann jeder helfen, den 
Feinstaub zu reduzieren. Alle, 
die in Feinstaubgemeinden 
wohnen und sich jetzt für Fern-
wärme, Erdgas oder Flüssiggas 
entscheiden, bekommen bis zu 
1.000 Euro Förderung. Außer-
halb von Feinstaubgemeinden 
gibt es bis zu 500 Euro Förde-

rung. Schon rund 8.000 Anlagen 
wurden im Rahmen der Förder-
aktionen, die in Zusammenar-
beit mit dem Land Steiermark 
entstanden sind, umgestellt. 
Dies bringt eine (Fein-)Staub
einsparung von über 29.000 Ki-
logramm pro Jahr. 

Ab diesem Jahr gibt es eine 
Neuerung: Die Aktionen 
„Saubere Wärme“ und 
„fein!staubfrei“ wurden auf 
Erdgasfahrzeuge erweitert. Alle 
Privatpersonen, die sich nun 
entscheiden, umweltfreundlich 
und kostengünstig mit Erdgas  
unterwegs zu sein, bekommen 
einen Bonus in der Höhe von 800 
Euro. Für Gewerbebetriebe gibt 
es bis zu 1.300 Euro. 300 Euro 
dieser Beträge kommen vom 
Land Steiermark.  
InfoS: www.e-steiermark.com, 
www.energie-graz.at oder  
Häusl­bauermesse, Stand 205.

Anzeige

Das Methangas ist der Brennstoff für den Gas-
motor. Ausschlaggebend für eine gute Gasqua-
lität  ist der Methangehalt. Der Motor ist im 
übrigen an einen Generator angeschlossen, der 
den Strom erzeugt. Bei jeder Verbrennung ent-
steht auch Wärme. Diese wird auch genutzt, in-
dem sie in das Nahwärmenetz eingespeist wird. 

Gas wird zu Strom und Wärme

Zwei mal wöchentlich, das 
ganze Jahr über, werden 
biogene Rohstoffe einge-
sammelt . 

Ab in den Tank 

Die ausgegorene Bio-
gülle wird nun wieder 
den Murecker Bauern 
zugestellt. Sie dient als 
nährstoffreicher Dünger 
für die Pflanzen. Um Mo-
nokulturen zu vermeiden, 
wird möglichst vielseitg 
angebaut. So schließt sich 
der Murecker Biogas - En-
ergiekreislauf. 

Und wieder zu-
rück auf das Feld 

Steirische Gaswärme

Die Rohstoffe werden nun in einer Anmischgru-
be vermengt und auf 25 Grad vorgewärmt. An-
schließend werden die Bioreaktoren stündlich 
mit dieser Masse beschickt. Durch eine erneute 
Erwärmung auf ca. 40 Grad kommt es zur soge-
nannten Methangasbildung. Das Gas wird mit-
tels Leitungen in den Gasmotor geschickt.

Methangas aus dem Bioreaktor

     Strom aus Gülle stinkt  nicht
Schweine- und Rindergülle, Silo- und Körner-
mais, sowie Nebenprodukte aus der Biodiesel-
erzeugung (Futterfette) sind die Rohstoffe, mit 
denen die Biogasanlage betrieben wird. Zugelie-
fert werden sie von den Bauern aus der Region. 

Alles beginnt im (Sau)Stall ...
Unabhängig von fossilen Brennstoffen und Oligachen 
Launen  - Mureck zeigt, wie`s gehen könnte:

Ganze fünf Projekte um-
fasst der Murecker Ener-
giekreislauf, welcher 2001 

mit dem World Energy Globe 
ausgezeichnet wurde. Im Sinne 
von Nachhaltigkeit und erneuer-
baren Energien zeigen sie Öster-
reich, wie es gehen könnte. Aus 
Raps und Altspeiseöl wird Biodie-
sel erzeugt. Aus diesem wieder-
um Strom. Ergänzt wird das Un-
abhängigkeitsprojekt durch ein 
Biomasse Heizwerk, quasi „vom 
Wald ins Wohnzimmer“ und eine 
Biogasanlge. 

Die Murecker Biogasanlage ist 
eine von 40, die in der Steiemark 
in Betrieb sind. Der Gülle wegen 
gewappnet mit kniehohen Stie-
feln und zugehaltener Nase. So 
mag sich manch einer die Be-

sichtigung einer Biogasanlage 
vorstellen. Weit gefehlt, denn wie 
ÖkR Karl Totter, Seniormanager 
der SEEG, erklärt:„ Eine Beimen-
gung von Gülle zu den biogenen 
Rohstoffen minimiert den Geruch 
um stattliche 90 Prozent“. Ein po-
tentieller Kunde kann nun den 
erzeugten Strom nicht direkt be-
ziehen. Er wird in das öffentliche 
Netz der Ökostrom eingespeist. 
Auch sind die Kosten mit einem 
Tarif von 12,5 Cent, im Vergleich 
zum Marktpreis mit 9 Cent, noch 
teurer. Aber jeder Abnehmer trägt 
dazu bei, dass umweltfreundli-
cher Strom produziert wird. Und 
den Schrecken des Gaslieferungs-
stopp noch in den Gliedern, ist es 
für die Murecker gut, sich unab-
hängig zu wissen. 

◆ Der Kreis-
lauf einer 
Biogasanlage. 
Wie aus Gülle 
Strom und 
Wärme ent-
steht.�Langusch(4), 

ISTOCK (2)




